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fprecpung k. «on fjfacpintereffen fein roirb, fo roirb er ftdf)

geinife perglicp freuen.

Sd)h)etjcrtjd)cr (&d)retnerinetfter=!ßercut.

®ie III. ©eneral Serfammlung beS Scproeigerifdjett
Scpreinermeifter Serein» fanb leisten Sonntag im neuen
Saale beS potelé Sdpiff in St. ©allen ftatt. $er Slafonb
biefeS Saales ift ein Rleifterftüd moberner Saujcpreinerei;
ba» SerfammlungSlofal mar baper aucp in inftruftioer ©in»
fiept gut gemäl)lt. 82 Rîann an» allen Steilen ber beutfdien
Scproeig maren eingeriicft; ba» gröfete (Kontingent patte natür»
licpertueife ber Danton St. ©allen geftellt.

®er Sräfibent ber St. ©aller Seftion, ©err ®reper, bot
ber Serfammlung ben erfteit SMfomm unb bantte für baS

gaf)lrei<f)e ©rfcpeincn ber SerufSfollegen pier ait ber öftlidpen
©rengc ber Scproeig. Sobann eröffnete ber 3entralpräfibent,
©err g-ritfcpe auS 3"ric^, mit furggefafetem ©rufe bie Ser»
fammlung unb napnt ben RominatiD=©tat ber Anroefenben,
nacp Seftionen georbnet, auf. ©S folgte nun ein fepr geit=

raitbenbe» Kapitel, bas Serlefen ber Srotofolle, baS aber
einen Haren ©inblid in bie S£pätig£eit ber Selegirten» unb ®e»

neraloerfammlungen bot. 2>aran retpte fid) bie RedptungSablage
pro 1889. S)ie jjinangen be» Sereins bemegen fid) nocp
in befcpeibenen ©rettgert ; bei fjr. 280 3apre§einnapmen Der»

blieb nocp ein Staffcnfalbo (mit bemjenigen Dorn Dorperge»
penben 3apre) non $r. 177. 45.

AuS bem fepr intereffantcn SapreSbericpte gept pernor,
bafe ber ©entralnorftanb fepr niel unb fleifeig gearbeitet pat,
PefonberS in Sacpen be§ eibgen. 3olltarifS, ber allgemeinen
SBerfftattorbnung unb ber g-acpgeiiung. S)er Serein beftept
gegenwärtig aus 10 Setionen mit BIO Rlitgliebern, Wogu
nocp 5 ©ingelnmitglieber fommen; eS ift aucp AuSficpt oor»
panben, bafe bie 3npt ber Seftionen roäcpSt, inbem fiep bis
jept ja nur in nerpältnifemäfeig roenigen Stäbten folepe ge»
bilbet paben unb rnanepe Sereinigungen bem 3^ntraloerbanbe
nod) niept beigetreten finb. ©in enger Anfcplufe aller Rleifier
aneinanber ift bringenb geboten, fepon um ben ungereepten
Segeprlidifeiten ber ArbeiterDercinigungen gegenüber einen

©alt gu paben, oeranftaltete ja bod) g. S. in 3üricp geftern
bereite bie Scpreinergemerffcpaft eine öffentliche Serfammlung
gur ©infüprung beS ReunftunbentageS unb ber Abfcpaffung
aller Afforbarbeit!

©in ©aupttraftanbum bilbete bie ReDifion beS § 4 ber

Statuten beti. SereinSleitung. ©r. ©ergog auS ßugern be»

antragte einen engern ©entraloorftanb Bon 5 Siitgliebern,
toelcpe atte ber SorortSfeftion angeboren unb bie Sorberatpung
ber ©efdpäfte beforgen füllen (Rräfibent, Sicepräfibent, 2
Sefretäre unb Staffier), bem bann nocp 6 roeitere, aus anbern
Seftionen (Don ber ©eneralDerfammlung) gu roäplenbe Rîit»
glieber beigegeben werben. ($ie ©eneralDerfammlung pat alfo
inflnfiDe 3^ntralpräfibent 7 Rtitglieber, bie SorortSfeftion 4

gu mäplen). ®ie ©eneralDerfammlung fommt gang in 2Beg=

fall ; bie ßegiSlatiue liegt in ber SJelegirtenDerfammlung. ßefe*

tere fann unb foil groar aucp Don Ricptbelegirten befugt
werben; biefe paben jeboep nur beratpenbe Stimme, rooburcp
Derpinbert wirb, bafe, roie e» fepon Dorgefommen, bie Seftion
beS SerfammlungSorteS bie anbern majorifirt.

Sagegen tritt ©err ©einriep ©artmann aus Safel mit
Warmen SBorten für bie Seibepaltung ber ©eneralDerfamm»
lungen ein, inbem er ben grofeen günftigen ©influfe beS Sicp»
fennenlernenS unb gegenfeitigen SertrautroerbenS ber Aieifter
nus allen ßanbeStpeilen miteiuanber, baS eben nur an ®e=
"jWalDerfammlungen möglidj fei, flar unb iibergengenb auS»
etnanberfepte unb geigte, wie burcp folepe freunb» unb fames
inbfcpaftlicpe Sereinigungen mit freier RleimtngSäufeerung

bie Stifegunft Derfcproinbet unb wie ber Sleifter lernt, fiep

parlamentarifcp gu benepmen unb ben allgemeinen SerufS»
intereffen aucp pöperen DrtS AuSbrud gu geben.

Racpbem fiep nocp oerfepiebene Rebner über biefen Segen*
ftanb geäufeert, Dereinigen fidp bie beiben Anträge bapin, bafe

baS SBort „©eneralDerfammlung" belaffen Wirb, aber in bem

Sinne, bafe an berfelben nur bie Selegirten ftimmfäpig, bie

anbern Slnmefenben nur mitberatpenb fein Dürfen.
SUS neuer Sorort roirb ßugern, als 3entralpräfibent ©r.

©ergog gemäplt, gu Dîitgliebent auS anbern Seftionen bie

bisperigeu mit SluSnapme bes entfepieben ablepnenben ©errn
®ifg»Steiuer oon Sßintertpur, an beffeu Stelle ©err SBernli
in Slarau fam.

©in weiteres Sraftanbum bilbeten bie ArbeitSnacproeiS»
bureaup. ®er Referent, ©err Soffart in 3ng, wies nacp,
roie roieptig eS fei, wenn bie SReifter eineS DrteS ein eigenes,
Doit bem burcp bie Slrbeiter gegrünbeteS unabpängigeS Slrbeits*
naeproeisbureau in'S ßeben rufen unb nur bort unb niemals
aus lepterem ipre ©efeüett fuepen. öerr ©artmann rebete
bent ftaatlicp geleiteten SlrfteitSnacproeiSbnreau, wie eS g. S.
in Safel beftepe, baS SBort, roäprenb bie ©erren fÇritfdpe unb

Sterplufft ba» Don Steiftern gegrünbete, roie eS in 3üricp
beftept unb burcp roelcpeS g. S. leptes 3apr über 700 2lr*
beiter plagirt rourben, als baS Pticptige begeiipneten. ©S roirb

nun befcploffctt, jebe Seftion fei berpflidjtet, ein folcpeS 2Ir=

beitSnacproeiSbureau in'S ßebeit gu rufen unb nur biefe uni
lticpt bie Don ben Arbeitern gegrünbeten, feien gu frequentiren.

lim bem SereinSblatt (ber „Sd)roeig. Sipreiner*3eitnng"
in ßugern), baS eS trop Dieler SInftrengungen faurn auf eine

Slbonnentengapl Don etroaS über 300 braepte, aufgupelfen,
roirb mit feproadper Sleprpeit Don 2 Stimmen baS obliga*
torifepe Abonnement für jebe» ÜRitglieb befcploffen.

Sntereffant roar noc© eine ïïîittpeilung beS Sdpreiner*
meifterDeïeinS Dîorfcpacp, roeldjer aucp 3inimermeifter auf»
nimmt, bafe fie fid) bort, gegenfeitig Serpflicptung auferlegt
paben: Sein Sdpreinermeifter bürfe mepr als einen 3üntner=
gefellen unb fein 3ùnmermeifter m'epr als einen Scpreiner*
gefeüen palten. S)aburcp roerbe, roie in ber 3"t ber 3unfte,
ber gegenfeitigen Srobf^mälerung Dorgebeugt.

®ie Serfammlung rourbe mit einem Spagiergange auf
bie auSficptSreicpe galfenburg, roelcper beim fcpönfteu Abenb*
fonnertfepein auSgefüprt werben fonnte, befdjloffen.

$erein§wefen.
Sdjwcigcr. ©cwerPePercttt. SDelegirtenoerfammlung ben

15. 3uni 1890 in Altborf. ®ie ©©. 3^ntralDorftanb§mit*
glieber unb Referenten Dereinigen fiep gu einer freien Se»

fpreepung Samftag AbenûS palb 9 Upr im „ßöroen" gu
Àltborf.

NB. Anfunft beS lepten ©ottparbgugeS in Altborf 8"
AbenbS, beS erften 8^® StorgenS. Seginn ber Selegirten»
Serfammlung Sonntag 8 Upr SRorgenS.

** *
Sfantcnalcr St. ©atlif^cr ©ewerPeberbattb. Am 6.

3ult SormittagS 9 Upr finbet im „©irfdpen" in Rorfcpacp
bie ®elegirtenDerfammIung ftatt. ïraftattben: 1. Sericpt ber
RecpnitngSfommiffion über bie SapreSrecpnung unb bie $pä»
tigfeit beS SerbanbeS. 2. Sericpt über bie ßeprlingSprü»
fungen pro 1889/90, Seleucptung ber finanziellen Seite unb
Anträge über bie gufünftige ©eftaltung biefeS llnternepmenS.
Referent : ©r. ©ireftor SBilb. 3. ®aS SubmiffionStoefen. Re=

ferent: ©r. Ardjiteft Sefeler. 4. SerfcpiebeneS, allgemeine Um»

frage. ©S roirb auSbrüdlicp barauf aufmerfam gemalt, bafe

nidpt nur bie ®elegirten, fonberu audp alle übrigen Rtitglieber
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sprechung zc. von Fachinreressen sein wird, so wird er sich

gewiß herzlich freuen.

Schweizerischer Schreinermeister-Verein.
Die III. General-Versammlung des Schweizerischen

Schreinermeistcr - Vereins sand letzten Sonntag im neuen
Saale des Hotels Schiff in St. Gallen statt. Der Plafond
dieses Saales ist ein Meisterstück moderner Bauschreinerei;
das Versammlungslokal war daher auch in instruktiver Hin-
ficht gnl gewählt. 82 Mann aus allen Theilen der deutschen

Schweiz waren eingerückt; das größte Contingent hatte natür-
licherweise der Kanton St. Gallen gestellt.

Der Präsident der St. Galler Sektion, Herr Dreyer, bot
der Versammlung den ersten Willkomm und dankte für das
zahlreiche Erscheinen der Berufskollegen hier an der östlichen
Grenze der Schweiz. Sodann eröffnete der Zentralpräsident,
Herr Fritsche aus Zürich, mit kurzgefaßtem Gruß die Ver-
sammlung und nahm den Nominativ-Etat der Anwesenden,
nach Sektionen geordnet, aus. Es folgte nun ein sehr zeit-
raubendes Kapitel, das Verlesen der Prolokolle, das aber
einen klaren Einblick in die Thätigkeit der Delegirten- und Ge-
neralversammlungen bot. Daran reihte sich die Rechnungsablage
pro 1889. Die Finanzen des Vereins bewegen sich noch
in bescheidenen Grenzen; bei Fr. 289 Jahreseinnahmcn ver-
blieb noch ein Kassensaldo (mir demjenigen vom vorherge-
henden Jahre) von Fr. 177. 45.

Aus dem sehr interessanten Jahresberichte geht hervor,
daß der Centralvorstand sehr viel und fleißig gearbeitet hat,
besonders in Sachen des eidgen. Zolltarifs, der allgemeinen
Werkstattordnung und der Fachzeitung. Der Verein besteht

gegenwärtig aus 19 Sekionen mit 319 Mitgliedern, wozu
noch 5 Einzelnmilglieder kommen; es ist auch Aussicht vor-
Handen, daß die Zahl der Sektionen wächst, indem sich bis
jetzt ja nur in verhältnißmätzig wenigen Städten solche ge-
bildet haben und manche Vereinigungen dem Zentralverbande
noch nicht beigetreten sind. Ein enger Anschluß aller Meister
aneinander ist dringend geboten, schon um den ungerechten
Begehrlichkeiten der Arbeitervereinigungen gegenüber einen

Halt zu haben, veranstaltete ja doch z. B. in Zürich gestern
bereits die Schreinergewerkschaft eine öffentliche Versammlung
zur Einführung des Neunstnndentages und der Abschaffung
aller Akkordarbeit!

Ein Haupttraktandum bildete die Revision des H 4 der

Statuten beti. Vereinsleitung. Hr. Herzog aus Luzern be-

antragte einen engern Centralvorstand von 5 Mitgliedern,
welche alle der Vorortssektion angehören und die Vorberathung
der Geschäfte besorgen sollen (Präsident, Vicepräsident, 2
Sekretäre und Kassier), dem dann noch 6 weitere, aus andern
Sektionen (von der Generalversammlung) zu wählende Mit-
glieder beigegeben werden. (Die Generalversammlung hat also
inklusive Zentralpräsident 7 Mitglieder, die Vorortssektion 4

zu wählen). Die Generalversammlung kommt ganz in Weg-
fall; die Legislative liegt in der Delegirtenversammlung. Letz-
lere kann und soll zwar auch von Nichtdelegirten besucht

werden; diese haben jedoch nur berathende Stimme, wodurch
verhindert wird, daß, wie es schon vorgekommen, die Sektion
des Versammlungsortes die andern majorisirt.

Dagegen tritt Herr Heinrich Hartmann aus Basel mit
warmen Worten für die Beibehaltung der Generalversamm-
lungcn ein, indem er den großen günstigen Einfluß des Sich-
kennenlernens und gegenseitigen Vertrautwerdens der Meister
aus allen Landestheilen miteinander, das eben nur an Ge-
ueralversammlungen möglich sei, klar und überzeugend aus-
euiandersetzte und zeigte, wie durch solche freund- und käme-

schaftliche Vereinigungen mit freier Meinungsäußerung

die Mißgunst verschwindet und wie der Meister lernt, sich

parlamentarisch zu benehmen und den allgemeinen Berufs-
interessen auch höheren Orts Ausdruck zu geben.

Nachdem sich noch verschiedene Redner über diesen Gegen-
stand geäußert, vereinigen sich die beiden Anträge dahin, daß
das Wort „Generalversammlung" belassen wird, aber in dem

Sinne, daß an derselben nur die Delegirten stimmfähig, die

andern Anwesenden nur milberathend sein dürfen.
Als neuer Vorort wird Luzern, als Zentralpräsident Hr.

Herzog gewählt, zu Mitgliedern aus andern Sektionen die

bisherigen mit Ausnahme des entschieden ablehnenden Herrn
Gilg-Sieiuer von Winterihur, an dessen Stelle Herr Wernli
in Aarau kam.

Ein weiteres Traktandum bildeten die Arbeitsnachweis-
bureaux. Der Referent, Herr Bossarl in Zug, wies nach,
wie wichtig es sei, wenn die Meister eines Ortes ein eigenes,
von dem durch die Arbeiter gegründetes unabhängiges Arbeits-
Nachweisbureau in's Leben rufen und nur dort und niemals
aus letzterem ihre Gesellen suchen. Herr Hartmann redete
dem staatlich geleiteten ArVeitsnachweisbureau, wie es z. B.
in Basel bestehe, das Wort, während die Herren Fritsche und

Mertzlufft das von Meistern gegründete, wie es in Zürich
besteht und durch welches z. B. letztes Jahr über 799 Ar-
bester plazirt wurden, als das Richtige bezeichneten. Es wird
nun beschlossen, jede Sektion sei verpflichtet, ein solches Ar-
beitsnachweisbureau in's Leben zu rufen und nur diese und
nicht die von den Arbeitern gegründeten, seien zu frequentiren.

Um dem Vereinsblatt (der „Schweiz. Schreiner-Zeitung"
in Luzern), das es trotz vieler Anstrengungen kaum auf eine

Abonncntenzahl von etwas über 399 brachte, aufzuhelfen,
wird mit schwacher Mehrheit von 2 Stimmen das obliga-
torische Abonnement für jedes Mitglied beschlossen.

Interessant war noch eine Mittheilung des Schreiner-
meistervereins Rorschach, welcher auch Zimmermeister auf-
nimmt, daß fie sich dort, gegenseitig Verpflichtung auferlegt
haben: Kein Schreinermeister dürfe mehr als einen Zimmer-
gesellen und kein Zimmermeister mehr als einen Schreiner-
gesellen halten. Dadurch werde, wie in der Zeit der Zünfte,
der gegenseitigen Brodschmälernng vorgebeugt.

Die Versammlung wurde mit einem Spaziergange aus
die aussichtsreiche Falkenburg, welcher beim schönsten Abend-
sonnenschein ausgeführt werden konnte, beschlossen.

Vereinswesen.
Schweizer. Gewerbeverein. Delegirtenversammlung den

15. Juni 1899 in Altdorf. Die HH. Zentralvorstandsmit-
glieder und Referenten vereinigen sich zu einer freien Be-
sprechung Samstag Abends halb 9 Uhr im „Löwen" zu
Altdorf.

51 ö. Ankunft des letzten Gotthardzuges in Altdorf 8^
Abends, des ersten 8^ Morgens. Beginn der Delegirten-
Versammlung Sonntag 8 Uhr Morgens.

H H

Kantonaler St. Gallischer Gcwerbeverband. Am 6.

Juli Vormittags 9 Uhr findet im „Hirschen" in Rorschach
die Delegirtenversammlung statt. Traktanden: 1. Bericht der
Rechnungskommission über die Jahresrechnung und die Thä-
tigkeit des Verbandes. 2. Bericht über die Lehrlingsprü-
fungen pro 1889/99, Beleuchtung der finanziellen Seite und
Anträge über die zukünftige Gestaltung dieses Unternehmens.
Referent: Hr. Direktor Wild. 3. Das Submissionswesen. Re-
ferent: Hr. Architekt Keßler. 4. Verschiedenes, allgemeine Um-
frage. Es wird ausdrücklich darauf aufmersam gemacht, daß
nicht nur die Delegirten, sondern auch alle übrigen Mitglieder
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ber ©eftionen theilnehmen fönnen, festere jebodj nur mit be=

ratßenber ©timrne.
fftach Schluß ber Serfammtung finbet ein gemeinfameg

Sftittageffen ftatt 31t gr. 2. 50 mit SBein. ®ie ©eftionen
finb gebeten, bie 3<thl ber SRitglieber, meldje an bemfelben
tbeilsunebmen münden, big fpäteftenS ben 4. Suli bem

Sorftanbgmitgtiebe, §errn Horner in fftorfchad), anjujeigen.

#&
$erîdnebette§.

$ur Slüum intuitt=Snbuftrie. 3n Sßpnau mürbe ein

reidjeS nach ber Slnalpfe beg beraifchen èantonëcbemiferg

15 ^Srogent Sllnminium refp. Sltuminiumorib entfjaltenbeS

îbonlager entbecft.

SlugfteUungswefen. 28ir feßen ooraus, baß es manchem
(Semerbetreibenben angenehm fein mirb, rocnn mir non einem

Stufruf ber ^Regierung oon Nicaragua (3Rittelatnerifa) Stotij
nepmen. ®ie genannte ^Regierung bittet nämlich fämmttiche
g-abrifanten non 2Rafcf)inen, Stpparaten, ©egenftänben unb

Utenfitien, melche fid) für ben Sieferbau, Sergbau, ©ifen»
bahnen (normal nnb fdjmalfpurig), fèolginbuftrie, ®eftittation,
£eptilinbuftrie 2c., 3ur ©eilerei unb ©aeffabrifation eignen,

ihre Kataloge unb $ra§courante qj, ^eu SRinifter ber öffent»
liehen Strbeiten in SRanagua einfenben 3U molten.

ißraftifdje Stenbcrung au tBlißableitern oon ^rofeffor
Sßeiler in ©ßlingen. 2)er große englifcße ShhWer garabat)
fanb, baß ©olbplättdien, in einer metallenen §ohlfugel ßängenb,
auch bei ftarfer ©leftrifirung feinen Stnfdjlag geben; bie

tQohtfugel läßt fid) burch einen ifotirt geftettten ©plinber aug
©iebbraht erfeßen; $arabat) überbeefte eine Suget mit 3toei

§atbfugetn, ohne biefelbe 31t berühren, fogleich üertor fie ihre

sfo ».

Sabutig. 3Ran fagt ben Serfucßen sufolge: bie ftatifdje
@Ie£tri§ität hat ihren ©ig auf ber Oberfläche, ober fie ift nur
außen mirffam, meit fie fid) innerhalb gegenfeitig aufhebt,
^enger hat obige Serfudje fo abgeänbert, baß er bie @olb=

plättchen in eine Slrt ®ugel, aug oier fpmmetrifch geftellten
SRetallbrähten gebilbet, aufhing: fÜian hänge fie in einen

®rat)tring mit ©pipe, ifolire unb eleftrifire — fie geben
feinen Slnfchtag. ©in fjeuermehrmann, oon beffen £elm
SRetallbrähte heruntergehen, bie unten gefdjloffen finb, mirb
felbft, roenn er ifolirt fteht, oon ben ftärfften, eleftrifchen
©ntlabungen, bie auf ben §elm überfpringen nidjtg empßnben.
Sluf ©runb biefer S3erfud)e mirb nun ber Sorfcßtag 3U einer
Slenberung an ber ©inrießtung ber Slißableiter gemaißt, mo=

fern man für biefetben feinen Pollfommen genügenben Unter»

«
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der Sektionen theilnehmen können, letztere jedoch nur mit be-
rathender Stimme.

Nach Schluß der Versammlung findet ein gemeinsames
Mittagessen statt zu Fr. 2. 50 mit Wein. Die Sektionen
sind gebeten, die Zahl der Mitglieder, welche an demselben
theilzunehmen wünschen, bis spätestens den 4. Juli dem

Vorstandsmitgliede, Herrn Borner in Rorschach, anzuzeigen.

HZ

Kch

Verschiedenes.

Zur Alluminium-Industrie. In Wynau wurde ein

reiches nach der Analyse des bernischen Kantonschemikers
15 Prozent Aluminium resp. Aluminiumorid enthaltendes
Thonlager entdeckt.

Ausstellungswesen. Wir setzen voraus, daß es manchem
Gewerbetreibenden angenehm sein wird, wenn wir von einem

Aufruf der Regierung von Nicaragua (Mittelamerika) Notiz
nehmen. Die genannte Regierung bitter nämlich sämmtliche

Fabrikanten von Maschinen, Apparaten, Gegenständen und

Utensilien, welche sich für den Ackerbau, Bergbau, Eisen-
bahnen (normal- und schmalspurig). Holzindustrie, Destillation,
Textilindustrie ec., zur Seilerei und Sackfabrikation eignen,

ihre Kataloge und Preiscourante an den Minister der öffent-
lichen Arbeiten in Managua einsenden zu wollen.

Praktische Aenderung an Blitzableitern von Professor
Weiler in Eßlingen. Der große englische Physiker Faraday
fand, daß Goldplättchen, in einer metallenen Hohlkugel hängend,
auch bei starker Elektrisirung keinen Anschlag geben; die

Hohlkugel läßt sich durch einen isolirt gestellten Cylinder aus
Siebdraht ersetzen; Faraday überdeckte eine Kugel mit zwei
Halbkugeln, ohne dieselbe zu berühren, sogleich verlor sie ihre

" : K
è

Ladung. Man sagt den Versuchen zufolge: die statische

Elektrizität hat ihren Sitz auf der Oberfläche, oder sie ist nur
außen wirksam, weil sie sich innerhalb gegenseitig aufhebt.
Zenger hat obige Versuche so abgeändert, daß er die Gold-
plättchen in eine Art Kugel, aus vier symmetrisch gestellten
Metalldrähten gebildet, aufhing: Man hänge sie in einen

Drahtring mit Spitze, isolire und elektrisire — sie geben
keinen Anschlag. Ein Feuerwehrmann, von dessen Helm
Metalldrähte heruntergehen, die unten geschlossen sind, wird
selbst, wenn er isolirt steht, von den stärksten, elektrischen

Entladungen, die auf den Helm überspringen nichts empfinden.
Auf Grund dieser Versuche wird nun der Vorschlag zu einer

Aenderung an der Einrichtung der Blitzableiter gemacht, wo-
fern man für dieselben keinen vollkommen genügenden Unter-
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